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EINSATZ IN DEN BERGEN 
DAS MILITÄRKOMMANDO TIROL GEMEIN-
SAM MIT DER 6. GEBIRGSBRIGADE. 
SEITEN 6 + 7

NR-WAHL AM 29.09.2019 
ALLES WISSENSWERTE RUND UM DIE NATIONAL-
RATSWAHL AUF DER HOMEPAGE DER GÖD. 
SEITE 2

BVA FÖRDERT DIE GESUNDHEIT 
WIE LEHRERINNEN ÜBERLASTUNGSSYMPTOME 
ERKENNEN UND VERMEIDEN LERNEN.   
SEITEN 12 + 13  

Tiro B ickl  l
http://t i ro l .goed.at   •   01/19

M a g a z i n   d e r  G e w e r k s c h a f t  Ö f f e n t l i c h e r  D i e n s t  T i r o l

LKH Natters 
bleibt! 

LKH Natters 
bleibt! 

Jetzt wird sogar über eine Leistungserweiterung nachgedacht.  
Seiten 4 + 5 
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Mit der GÖD ist man immer 

einen Schritt besser infor-

miert: Ab sofort online auch 

über alles Wissenswerte zur 

Neuwahl im Herbst 2019. 
 
„Die GÖD wird auf Ihrer 
österreichweiten Homepage 
über alles Wissenswerte rund 
um die im Herbst dieses Jah-
res stattfindende Neuwahl 
zum Nationalrat informie-
ren“, erklärt GÖD-Tirol-Lan-
desvorsitzender Gerhard 
Seier. Einfach im Internet 
„nachblättern“ unter 
www.goed.at. Weiterhin im 
„Steigflug“ befindet sich die 
Mitgliederzahl, die bereits 
bei über 251.000 Kolleg- 
Innen liegt… 

www.goed.at:  
Die Neuwahl online! 
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Der Landesvorstand der GÖD Tirol wünscht  
allen Mitgliedern, Ihren Familien und  

FreundInnen einen erholsamen Sommer 2019!  
 

Sommerspaß in Tirol wie hier am Natterer See. 



„Zwei Themen beschäftigen mich in 
diesen Tagen besonders: Die bevor-
stehende Pensionierungswelle im 
Öffentlichen Dienst und das Thema 
steigende Gewalt“, betont der Tiro-
ler GÖD-Landesvorsitzende.   
 

„Seit vielen Jahren ist den Ent-
scheidungsträgern bekannt, 

dass wir in absehbarer Zeit ein mehr als 
großes Problem mit der Personalsitua-
tion im Öffentlichen Dienst haben wer-
den. Die vielfach zitierte ‚Altersfalle‘ 
kommt in Riesenschritten auf uns zu. Es 
ist bekannt, dass bis zum Jahr 2029 rund 
45 Prozent der aktiven Bediensteten in 
den Ruhestand wechseln“, bilanziert 
Gerhard Seier die Personalzukunft.  
„Wenn man davon ausgeht, dass unser 
funktionierender Rechtsstaat, unser Bil-
dungssystem, unsere Sicherheit, unser 
Gesundheitswesen und nicht zuletzt 
unsere Verwaltung in der gewohnten 

Qualität aufrechterhalten werden sol-
len, sollten dringendst die erforderli-
chen Maßnahmen eingeleitet werden.“ 
Keine der bisherigen Regierungen hat 
sich bisher mit diesem Thema profes-
sionell beschäftigt, betont der GÖD-
Landesvorsitzende. „Es gab nur die eher 
einfachen Ideen von den üblichen Ein-
sparungen oder den Aufnahmestopp im 
Bundesdienst. Im internationalen Ver-
gleich sind wir in Österreich nach 
ESVG-Definition mit 15,9 Prozent An-
teil an öffentlich Bediensteten an der 
Erwerbsbevölkerung weit hinter den 
nordischen Staaten. Auch dem OECD-
Durchschnitt hinken wir um ganze 13 
Prozent hinterher.“  
 
Neues Gehaltsschema gefordert 

Seier weiter: „Die kommende Regie-
rung wird daher dringend – mit Unter-
stützung der GÖD – aber auch in 
Kooperation mit Universitäten und 

Fachhochschulen neue Modelle zur 
Aufrechterhaltung der staatlichen 
Strukturen und zur Attraktivierung des 
öffentlichen Dienstes, Stichwort neues 
Gehaltsschema, umsetzen müssen. Dies 
ist sie jedenfalls nicht nur den Kollegin-
nen und Kollegen, sondern auch der 
Bevölkerung schuldig.“ 
Das zweite Thema ist für Seier die stei-
gende Gewalt und die starke Zunahme 
des Aggressionspotenzials in unserer 
Gesellschaft im Allgemeinen und im öf-
fentlichen Bereich im Besonderen: „Ich 
vermisse das Engagement von Bund 
und Ländern, hier gesellschaftspolitisch 
aktiv zu werden. Es sollten Aufklärung, 
Verständnis und sinnvolle Kampagnen 
gestartet werden, damit sich alle 
Schichten der Bevölkerung mit diesem 
virulenten Thema auseinandersetzen 
müssen. Wir alle müssen ‚hinschauen‘ 
und aktiv werden, damit unsere Lebens-
qualität erhalten bleibt.“

3 TirolBlick
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„Die ‚Altersfalle‘ kommt!“„Die ‚Altersfalle‘ kommt!“

Gerhard Seier,  
Landesvorsitzen-
der GÖD Tirol: „Es 
ist bekannt, dass 
bis zum Jahr 2029 
rund 45 Prozent 
der aktiven Be-
diensteten in den 
Ruhestand wech-
seln.“
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Übereinkommen zur Standortsicherung zwi-
schen LR Bernhard Tilg sowie Gerhard Seier 
(Landesvorsitzender GÖD Tirol) und Gerhard 
Hödl (Zentralbetriebsratsvorsitzender tirol kli-
niken) unterzeichnet.

„Das Land Tirol gibt zum Landeskrankenhaus Natters 
grundsätzlich eine Standortgarantie ab“: So lautet 

der erste Satz des Übereinkommens von Gesundheitslandes-
rat Bernhard Tilg mit Gerhard Seier (Landesvorsitzender 
GÖD Tirol) und Gerhard Hödl (Zentralbetriebsratsvorsit-
zender tirol kliniken). Somit war die ursprünglich vorgese-
hene Schließung vom Tisch.  
Die Einigung kam kurz vor einem bereits geplanten Protest-
marsch der GÖD mit weiteren Organisationen wie dem Ös-

TlBlaktuell
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Standortgarantie  
für LKH Natters

Erreichten ein Übereinkommen mit Gesundheitslandesrat Bernhard Tilg: Zen-
tralbetriebsratsvorsitzender Gerhard Hödl von den tirol kliniken und GÖD-Lan-
desvorsitzender Gerhard Seier. 

 Aufwertung als Standort für den Reha-Bereich?



terreichischen Gewerkschaftsbund, der Arbeiterkammer 
Tirol, der Ärztekammer Tirol und dem Transitforum zu-
stande. Jetzt schaut alles anders aus: 
„Das LKH Natters hat im Verbund der tirol kliniken die Auf-
gabe, schwerstkranke pulmologische, kardiologische und on-
kologische Patientinnen und Patienten in einer akuten 
Nachsorge zu betreuen. Das Krankenhaus liegt in einer Natur-
landschaft nahe Innsbruck und ist ideal als Erholungs – und 
Wohlfühlgebiet für diese Personen geeignet“, war für Hödl 
schon zu Beginn der Bekanntgabe der Schließung über die Me-
dien diese Entscheidung in keinster Weise nachvollziehbar. 
Deshalb wurde in einer Betriebsgruppenversammlung beschlos-
sen, gegen diese Schließung mit allen Mitteln zu kämpfen.  
 

Über 37.000 Unterschriften  
für Erhaltung gesammelt 

„Als Helfer in der Not“ bezeichnete Gerhard Hödl die Ge-
sundheitsgewerkschaft mit Vorsitzenden Reinhard Waldhör, 
Arbeiterkammer-Präsident Erwin Zangerl und Ärztekammer-
Präsident Artur Wechselberger. In einer gemeinsamen Aktion 
aller Organisationen wurden über 37.000 Un-
terschriften gegen die Schließung des LKH 
Natters gesammelt. „Viele Leute haben ihr 
Unverständnis über die Schließungspläne 
auch in Leserbriefen in Tiroler Medien kund-
getan“, so Hödl – und das auch mit Erfolg: 
Statt einer Schließung dieses Standorts wird 
jetzt über eine mögliche Leistungserweite-
rung diskutiert.   
In einem ergebnisoffenen Prozess werden 
in einer Arbeitsgruppe – bestehend aus 
VertreterInnen der tirol kliniken, des Be-
triebsrats sowie externen ExpertInnen – 
die medizinischen, organisatorischen und 
betriebswirtschaftlichen Details zum 
künftigen Leistungsspektrum und deren 
Abstimmung im Verbund der tirol kli-
niken GmbH erarbeitet.  
 

Leistungserweiterung möglich 
Der Standort LKH Natters wird auch 
in Zukunft als Standort für die medi-
zinische und pflegerische Versorgung 
sowie im Bereich Rehabilitation und 
medizinische Nachsorge mit dem 
Land Tirol als Eigentümer genutzt 
werden“, heißt es im Übereinkom-
men. „Eine Aufwertung des Standorts 
durch zusätzliche Versorgungsstruk-
turen im Bereich der Nachsorge und 
Pflege ist eine mögliche Option in 
diesem ergebnisoffenen Prozess“, 

betonte erst kürzlich Gesundheitslandesrat Bernhard Tilg in 
einer Medieninformation des Landes Tirol zur Spitalsreform. 
„Damit gehen wir miteinander konstruktiv in eine neue Zu-
kunft von Natters“, freut sich auch GÖD-Landesvorsitzender 
Gerhard Seier über das geglückte Übereinkommen zwischen 
Gesundheitslandesrat Bernhard Tilg, der GÖD und dem 
Zentralbetriebsrat der tirol kliniken.   

Rainer Gerzabek  z z
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 In ganz Tirol äußerst beliebt: Das LKH Natters. 
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Das Militärkommando Tirol leistete gemeinsam 
mit der 6. Gebirgsbrigade in letzter Zeit den 
höchsten Einsatz an gleichzeitig abzuarbeiten-
den Aufgaben. 
 

„Nur das gemeinsame Verständnis und das gute Mit-
einander sowie der unermüdliche Einsatz vieler 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat es möglich gemacht, 
diesen hohen Gleichzeitigkeitsbedarf abzudecken“, bilanziert 
Oberst Johann Schöpf, Vorsitzender der Bundesheergewerk-
schaft (LV 25). „Mein Dank gilt auch dem ehemaligen Ver-
teidigungsminister Mario Kunasek für die Wiedergeburt der 
6. Gebirgsbrigade!“ 
 

Was das Bundesheer in Tirol  
alles geleistet hat 

 
n   Migration/Assistenzeinsatz am Brenner und in 
Nauders 
Das Militärkommando TIROL steht seit August 2017 im si-
cherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz. Der Aufgabenschwer-
punkt liegt bei Kontrolltätigkeiten im internationalen Schie - 
nenverkehr, insbesondere bei Güterzügen, sowie entlang der 
Straßen vor allem bei Bussen und Kleintransportern. Die im 
Einsatz stehenden Soldaten sind bewaffnet und durch eine 
rot-weiß-rote Armbinde erkennbar.  

n   Starkschneefälle Jänner 2019 mit Assistenzeinsatz 
In der Zeit vom 9. Bis 16. Jänner 2019 führten starke Schnee-
fälle in Tirol zu einem Assistenzeinsatz. In diesem Zeitraum 
waren in Summe vier Lawineneinsatzzüge in Nordtirol und 
einer in Osttirol in Bereitschaft. Zwei Kompanien standen  
als Hilfskräfte zur Verfügung wobei eine zum Einsatz kam. 
Durch die eingesetzten Kräfte wurden ca. 9.000 m2 Dach  -
fläche abgeschöpft und dabei 12.000 m3 Schnee entfernt.  

Luftraumunterstützung für das  
Weltwirtschaftsforum in Davos.

Hohes  
Einsatzpotenzial
Hohes  
Einsatzpotenzial

Fo
tos

: B
un

de
sh

ee
r



7 TirolBlick

TlBlaktuell
l  l

n   Luftraumeinsatz zum Weltwirtschaftsforum 
Von 17. bis 25. Jänner 2019 sicherte das Bundesheer anlässlich 
des Weltwirtschaftsforums in Davos in der Schweiz verstärkt 
den österreichischen Luftraum. Operationsraum ist das ge-
samte Staatsgebiet mit Schwergewicht Tirol. Das Militär -
kommando Tirol war  für das Bereithalten der Infrastruktur 
und die Sicherheit der eingesetzten SoldatInnen und des  
Geräts verantwortlich.  
 
n   Unterstützungsleistung Hahnenkammrennen in 
Kitzbühel 
Das 79. Hahnenkammrennen fand vom 21. bis 27. Jänner 
2019 statt. Die zur Unterstützungsleistung eingesetzten Sol-
daten des Jägerbataillons 24 der 6. Gebirgsbrigade haben 
wieder eine hervorragende Leistung vollbracht und damit 
wesentlich dazu beigetragen, dass alle geplanten Rennen 
sportlich fair durchgeführt werden konnten.  
 
n   „Hägglunds“ für die 6. Gebirgsbrigade 
Am 21. Februar 2019 übergab Verteidigungsminister Mario 
Kunasek in der Andreas-Hofer-Kaserne in Absam vier neue 
Gefechtsfahrzeuge des Typs Hägglund an die 6. Gebirgs -
brigade. Insgesamt werden noch weitere 28 Hägglunds folgen.  

Sie sind für den Transport von Soldaten und Material in un-
zugänglichem Gelände besonders gut geeignet. Die gepan-
zerten Fahrzeuge bieten des weiteren  Schutz gegen 
Beschuss, Explosivstoffe und ABC-Bedrohungen. 
 
n   „Edelweiß Raid“ – der härteste militärische Ge-
birgswettkampf der Welt 
Die 6. Gebirgsbrigade als Träger der Gebirgsausbildung im 
Bundesheer veranstaltet alle zwei Jahre diesen anspruchsvoll -
sten militärischen Gebirgswettkampf der Welt am Truppen-
übungsplatz Walchen/Lizum. Die „Edelweiß Raid“ ist ein  
weltweit einzigartiger Bewerb, der die Bewältigung einer ge-
waltigen hochalpinen Marschstrecke mit der Absolvierung 
verschiedenster alpin- und gefechtstechnischer Situationen 
vereint.    
 
n   Unterstützungsleistung Nordische Ski-WM See-
feld 
Im Februar und März 2019 fand wieder eine Nordische Ski-
WM seit 1985 in Seefeld statt. Das Bundesheer wurde durch 
den Österreichischen Skiverband um Unterstützung ersucht. 
Das Militärkommando Tirol gemeinsam mit der 6. Gebirgs -
brigade hat zum Gelingen dieser Veranstaltung maßgeblich 

beigetragen. 
 
n „Höhensturm 2019“ am Truppen -
übungsplatz Walchen/Lizum 
Die 6. Gebirgsbrigade führte im Zeitraum von 13. 
bis 24. Mai 2019 das Ausbildungsvorhaben „Hö -
hensturm 2019“ am Truppenübungsplatz Wal-
chen/Lizum durch. Gleichzeitig fand am Truppen - 
übungsplatz auch die Übung „Green Peak 2019“ 
der Luftunterstützungsbrigade statt. Zweck beider 
Übungsvorhaben war es, Gefechtstechniken sowie 
Verfahren im hochalpinen Gelände sowohl für Ge-
birgssoldatInnen als auch für Hubschrauberbesat-
zungen anzuwenden.                             

Rainer Gerzabek  z z

Beste Geländemobilität durch die neuen „Hägglunds“.

„Edelweiß Raid“: Härtester  
Militär-Gebirgswettkampf  

der Welt.



„In den kommenden Tagen wer-
den von der Dienstgeberseite 

Gespräche mit den parlamentarischen 
Klubs geführt werden mit dem Ziel, 
dass die notwendigen Gesetzesände-
rungen Anfang Juli im Nationalrat be-
schlossen werden.“ Mit dieser Meldung 
konnte Eckehard Quin, GÖD-Präsidi-
umsmitglied und Leiter des Bereichs 
Dienstrecht und Kollektivverträge in 
der GÖD, zum Redaktionsschluss des 
TirolBlick noch aufwarten. 

Aber jetzt alles der Reihe nach:  
Angefangen hat die Geschichte des Be-
soldungs- und Vorrückungssystems der 
Bundesbediensteten und Landeslehre-
rInnen im Jahr 2009. Damals urteilte 
der Europäische Gerichtshof (EuGH) 
am 18. Juni 2009 im „Fall Hütter“, dass 
die Nicht-Anrechnung von Vordienst-
zeiten vor dem 18. Geburtstag alters-
diskriminierend sei. 
 
Am 14. November 2014 entschied der 
EuGH im „Fall Schmitzer“, dass auch 
der mit der Besoldungsreform 2010 er-
folgte Reparaturversuch die Altersdis-
kriminierung nicht beseitige. Es 
wurden zwar Vordienstzeiten vor Voll-
endung des 18. Lebensjahrs berück-
sichtigt, die Auswirkung jedoch durch 
die Verlängerung des ersten Vor-
rückungszeitraums von zwei auf fünf 
Jahre weitestgehend neutralisiert und 
durch die Wahlmöglichkeit für die Per-

sonen, die sich zum Zeitpunkt der Be-
soldungsreform 2010 bereits im Dienst 
befunden hatten, zwei Gruppen von 
Bediensteten geschaffen. 
 

EuGH sieht Verstoß  
gegen Europarecht 

 
Damit wurde die Besoldungsreform 
2015 notwendig, die mit 12. Februar 
2015 in Kraft getreten ist. Ein Kern-
stück dieser Reform ist die Überleitung 
von zu diesem Zeitpunkt bereits im 
Dienst befindlichen Personen ins neue 
System auf Basis einer pauschalen Fest-
setzung des Besoldungsdienstalters. 
Schließlich endet diese Geschichte mit 
zwei Urteilen des EuGH vom 8. Mai 
2019, wo festgehalten wird, dass das 
Besoldungs- und Vorrückungssystem 
der Bundesbediensteten und Landes-
lehrerInnen gegen Europarecht ver-
stoße. 

8TirolBlick
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Gibt’s bald  
eine Lösung?

Erfolgreiche Gesprächsrunde der 
GÖD mit Finanzminister Müller 
bezüglich einer europarechts-
konformen Regelung des Besol-
dungs- und Vorrückungssystems  
der Bundesbediensteten und 
Landeslehrer Innen. 

Der Europäische  
Gerichtshof (EuGH) 
hat entschieden. 
 



Wie und ob das Parlament 
in Wien noch vor der Som-
merpause eine Lösung zur 
Vorrückungsstichtagsrege-
lung beschließt, kann nie-
mand sagen… 

„Wir konnten in Gesprächen mit Fi-
nanzminister Eduard Müller erreichen, 
dass unsachliche Regelungen korrigiert 
und folgende zentrale GÖD-Forderun-
gen berücksichtigt werden: 
 
n   Es muss möglichst rasch eine euro-
parechtskonforme, diskriminierungs-
freie Rechtslage geschaffen werden. 
n   Durch das alte System diskrimi-
nierte Kolleginnen und Kollegen müs-
sen entschädigt werden. 
n   Eine Neuregelung darf für nieman-
den zu Verlusten in der Lebensver-
dienstsumme führen. 

In der derzeitigen politischen Situation 
sind allerdings Vereinbarungen mit der 
Dienstgeberseite eine Sache, eine ent-
sprechende Beschlussfassung im Par-
lament aber eine andere“, stellt Quin 
die aktuelle Situation dar. 
 

Spiel der „freien Kräfte“ 
 
Das Ergebnis des Spiels der „freien 
Kräfte“ im Parlament kann aber nie-
mand vorhersagen, weshalb die GÖD 
erst nach einer allfälligen Beschlussfas-
sung im Nationalrat über weitere De-
tails informieren wird. 

„Die GÖD hat, untermauert durch ein 
Rechtsgutachten, schon immer auf die 
nicht den EU-Vorgaben entspre-
chende Rechtstauglichkeit hingewie-
sen. Dies hat sich jetzt bestätigt“, 
erklärt GÖD-Tirol-Landesvorsitzen-
der Gerhard Seier und weist auf den 
„Tiroler Weg“ hin: „Ich bin froh darü-
ber, dass nach der Empfehlung der 
GÖD die Tiroler Landesregierung 
unter LH Günther Platter mit den Ge-
meinden als einziges Bundesland Ös-
terreichs die Bundeslösung nicht 
umgesetzt hat.“ 

Rainer Gerzabek  zz
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Das scheint so eine Sache zu sein mit 

dem „rücken“ in diesem heißen Sommer: 

Europäischen RichterInnen erschien 

Österreichs Anwendung des Vor-rück-

ungsstichtags schlichtweg der europäi-

schen Gesetzgebung ent-rückt. Deshalb wird so mancher 

Jurist in Wien nun wieder völlig ver-rückt, sich schon wie-

der dieser Materie annehmen zu müssen. Nicht so beim 

Land Tirol, wo man durch eine eigene Regelung  dem  

bereits vermuteten Supergau des Bundes rechtzeitig  

ent-rückt ist. 

Da wird vom Bundespräsidenten eine Expertenregierung 

vor-gerückt, damit nach dem Ab-rücken der bisherigen we-

nigstens für die nächsten Monate Kontinuität herrscht. Aller-

dings in der Hoffnung, dass in der Zwischenzeit niemand 

von diesem Weg ab-rücken muss, weil ihn jemand weg - 

rüc ken möchte. Irgendwie schon alles sehr ver-rückt, oder? 

RAINER GERZABEK 

Ver-rückte Zeiten

WAS ICH DENKE
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Der Landesvorstand der GÖD Tirol kann seit vielen Jahren einen stetigen Mit-
gliederzuwachs verzeichnen. „Wir halten derzeit bei rund 19.400 Kolleginnen 

und Kollegen, die sich zu unserer Werte- und Solidargemeinschaft bekennen“, 
freut sich GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier und hat deshalb das feste 
Ziel ausgegeben, die Marke von 20.000 Mitgliedern zu erreichen. 
 
Die GÖD Tirol ersucht daher alle KollegInnen und FunktionärInnen um verstärkte 
Werbung, damit dieses Anliegen bereits heuer noch gelingt. Seier: „Als Anreiz ver-
losen wir unter allen erfolgreichen Werberinnen und Werbern im Jahr 2019 drei 
wertvolle Preise… einen Hotelgutschein der Österreichischen Beamtenversiche-

rung; einen mobilen Physiotherm-Infrarotstrahler, gespendet 
vom Personalshop, und einen Reisegutschein von Chris-

tian Reisen in der Höhe von 750 Euro!“ 

 „Wir halten derzeit bei rund 

19.400 Kolleginnen und 

Kollegen, die sich zu 

unserer Werte- und 

Solidargemeinschaft 

bekennen“! 

Gerhard Seier

TlBlaktuell
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Wir wollen  
                   20.000 werden…
Die GÖD Tirol startet jetzt 

die „Aktion 20.000“:  

Ziel ist, die Mitglieds-

marke von 20.000  

KollegInnen in Tirol  

zu erreichen.

 
Die Preise für  

die erfolgreichen  
WerberInnen im  

Jahr 2019!
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Die Angebote der Beamtenversiche-
rungsanstalt für die betriebliche Ge-
sundheitsvorsorge speziell für die Leh - 
rerInnen sollen helfen, Überlastungs-
symptomen schon vorher auf die Spur zu 
kommen. 
 

Der Prozess der „Schulischen Ge-
sundheitsförderung für Lehrerinnen 

und Lehrer“ umfasst dabei fünf Schritte. 
Der Grundstein wird häufig bereits in  
der Vorphase gelegt, in der Informatio-
nen zum Thema eingeholt und eine Ent-
scheidung im Kollegium getroffen wer - 
den. Für die Entscheidungsfindung haben 
sich im Rahmen einer Konferenz Ab -
stimmungen mittels 2/3-Mehrheitsbe -
schluss bewährt. Sollte die Entscheidung 
von Schulleitung und Kollegium für ei -
nen umfassenderen Gesundheitsförde -
rungsprozess fallen, so kann im nächsten 
Schritt mit dem Aufbau der Prozessstruk-
tur begonnen werden. 
 
n   Der erste Schritt umfasst neben einer 
genauen Projektdefinition vor allem 

die Konstituierung einer Projektstruktur 
und eines Gesundheitsteams mit einer 
internen Projektleitung sowie die Fest-
legung der Projektziele und die Kick-
off-Veranstaltung. 

n    Im zweiten Schritt (Diagnose) soll 
unter möglichst breiter Einbeziehung 
des Kollegiums ein klares Bild über Ge-
sundheitsressourcen und -belastungen 
am Arbeitsplatz Schule entstehen. Für 

Gesunde LehrerInnen



diese Datenerhebung können individuell 
verschiedene Instrumente, wie Fragebo-
gen, Gesundheitskonferenz oder das 
Modell "Kleinschule“, herangezogen 
werden. 
n    Der dritte Schritt (Planung) dient 
zur Konkretisierung und Strukturierung 
der erarbeiteten Umsetzungsschwer-
punkte. 
n    Im vierten Schritt (Umsetzung) 
sollen die geplanten Maßnahmen 
durchgeführt werden, wobei auf eine 
Ausgewogenheit zwischen Verhaltens- 
und Verhältnisorientierung zu achten 
ist. 
n    Der fünfte Schritt (Evaluation) um-
fasst eine Ergebnisbewertung, inwieweit 
die definierten Ziele erreicht und die 
durchgeführten Maßnahmen Verände-
rungen in Richtung mehr Gesundheit 
bewirkt haben. 
 
Die entsprechenden Schritte sollten in 
einer Laufzeit - je nach Größe der Schule 
- von rund drei bis vier Semestern abge-
wickelt werden. Danach sollte das Thema 
Gesundheitsförderung für PädagogInnen 
nachhaltig in den Schulalltag integriert 
werden (Verankerung). Im Idealfall wird 

der oben beschriebene Zyklus kontinuier-
lich weitergeführt, sodass ein ständiger 
Lern- und Entwicklungsprozess entsteht, 
um Gesundheitsförderung für LehrerIn-
nen zu einer tragenden Säule der Schul-
kultur werden zu lassen. 
  

Qualitätskriterien einhalten 
 
Damit Gesundheitsförderung am Ar-
beitsplatz  "Schule“ gelingt und ein wert-
voller Beitrag zur Gesundheit geleistet 
werden kann, sollten folgende sieben 
Punkte beachtet werden: 
1. Ganzheitlichkeit  

Gesundheitsförderung entsteht durch 
die ausgewogene Verbindung von ver-
haltens- und verhältnisorientierten Maß-
nahmen. 
2. Partizipation & Empowerment  

Durch die breite Einbeziehung des ge-
samten Kollegiums in die Planung,  Ab-
wicklung und Umsetzung des Prozesses 
sollen Lösungen gemeinsam erarbeitet 
und Betroffene zu Beteiligten gemacht 
werden. Lehrkräfte sollen ihre Gesund-
heitspotenziale stärken und zu selbst-
verantwortlichem Umgang mit ihrer 
Gesundheit befähigt werden. 

3. Integration  

Die Grundsätze von Gesundheitsför-
derung sollen in die Schulphilosophie und 
in den Schulalltag eingebettet werden, 
um die Nachhaltigkeit zu gewährleisten. 
4. Gesundheitsförderung als Führungs-

aufgabe 
Führungsstil und Führungskultur der 
Schulleitung haben direkte Auswirkun-
gen auf die subjektive Gesundheit der 
Lehrkräfte. 
5. Kompetentes, internes Projektma-

nagement 
Ein strukturiertes Vorgehen gemäß den 
einzelnen Schritten (Projektstruktur, Dia-
gnose, Planung, Umsetzung, Eva -
luierung) ermöglicht dauerhafte und 
nachvollziehbare Prozesse und Ergeb-
nisse. 
6. Evaluation  

Die Bewertung der Ergebnisse zeigt, in-
wieweit die definierten Ziele erreicht 
und Veränderungen bewirkt wurden. 
7. Dokumentation & Öffentlichkeits-

arbeit 
Durch Dokumentation können Erfah-
rungen sowie Erfolge / Misserfolge in-
nerhalb und außerhalb der Schule 
nutzbar gemacht werden.

TlBlgesundheit
l  l
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Die BVA kümmert sich jetzt schwerpunktmäßig um die Gesundheit unserer LehrerInnen. 
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Sie suchen kontaktdaten des GÖD-teams? Sie wollen die 
Vorsitzenden der Landesvertretungen nachlesen? Sie wollen 
alle Familien-Unterstützungen der GÖD aufgelistet haben? 
Sie suchen eine übersicht über die Bildungsförderungs -

beiträge? Dann können sie ab sofort zum neuen Serviceheft 
der GÖD greifen, wo alles Wissenswerte für Mitglieder einfach 
und klar zusammengefasst ist. Die Broschüre kann beim Lan-
desvorstand oder bei den Landesvertretungen bestellt werden. 

Neues Serviceheft



…heißt es ab sofort mit dem neuen GÖD-Kulturangebot: GÖD-
Tirol-Mitglieder erhalten eine Ermäßigung von zehn Prozent 
auf alle Abos des Tiroler Landestheaters. Der Landesvorstand 
der GÖD hat bisher für Abos beim Tiroler Landestheater einen 
Zuschuss in der Höhe von 35 Euro gewährt. „Diesen Zuschuss 
der GÖD wird es künftig in dieser Form nicht mehr geben, da 
es gelungen ist, mit dem Tiroler Landestheater eine praktikablere 
und für viele weitaus interessantere Kooperation abzuschließen, 
die allen Gewerkschaftsmitgliedern der GÖD Tirol beim Kauf 
eines Abos einen Preisnachlass in der Höhe von zehn Prozent 
ermöglicht“, freut sich GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard 
Seier (Foto re.) mit Kulturlandesrätin Beate Palfrader und  
Markus Lutz (li.), kaufmännischer Direktor des Tiroler Landes-
theaters. Weitere Infos unter:  
www.landestheater.at/karten-abo/abo-uebersicht/  
Davon ausgenommen sind bereits ermäßigte Abonnements 
sowie folgende Abonnements: DAS Abo, Premierenabos, 
Symphoniekonzertabos und SIX PACK Abo.  
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E inen Wellness-Urlaub 
für Zwei genießen bietet die ÖBV in unserem Gewinnspiel 

an. Zwei Übernachtungen mit Frühstück für zwei Personen in 
einem exklusiven Hotel nach Wahl (überwiegend Vier- bis Fünf-
Sterne-Kategorie) inklusive eines 80-Euro-Wertgutscheins für 
Restaurant- und Hotelleistungen – wenn das nicht Urlaub ist… 

Mitmachen und gewinnen 
Schicken sie untenstehenden Kupon ausgefüllt bis 25. Juli 2019 
an die GÖD Tirol, Kennwort: ÖBV, Südtiroler Platz 14 – 16, 6020 
Innsbruck. Bitte nur Postkarten verwenden, der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

Mit dem GÖD-Magazin TirolBlick gewinnt man immer – diesmal 
einen Hotel-Scheck für zwei Personen von der Österreichischen Be-
amtenversicherung.

Gewinnen mit dem tirolBlick  
und der ÖBV:

TB-Gewinnspiel 

Wann findet die Nationalratswahl statt? 

............................................................................................... 

Name:.........................................................................................

.................................................................................................. 

Adresse:.....................................................................................

................................................................................................... 

Telefon:......................................................................................
✃

Ein Wellness- 
Wochenende  
für Zwei!

Ein Wellness- 
Wochenende  
für Zwei!


